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«Bf- saniHK

Oben und links: Altes und neues
Schulhaus. Wegen ständiger Zu-
nähme der Einwohnerschaft ist im
Jahre 1922 ein neues Schulhaus
erbaut worden. Heute schon be-

wegt sich die Einwohnerzahl um
Eintausend herum

a

jMjicrßaua na

Links aussen: Das Schloss Bremgarten, welches
sich heute in Privatbesitz befindet, bietet mil
seinen Parkanlagen dem Beschauer ein.J

schönen Anblick -
'

Links: Das alte, schmucke Bremgartner Kiri 1

lein wurde schon zu Römerzeiten erbaut ijist für viele Besucher, besonders für Brautleute
ein lieblicher Anziehungspunkt

Unten: Bremgarten vom Birchihügel aus, mil

der Stadt Bern im Hinfergrund

Der „Rank" unterhalb des
Kirchleins ist für viele Fischer
von Stadt und Land ein be-
liebter Angelplatz geworden

Mit dem Autobus FB oder der grauen Zollikofen-Bern-Bahn sind die Einwohner von Brenigarien mit der Stadt verbunden
und können in 20 Minuten auf dem Arbeitsplatz oder am Markte sein

|oii Bern, aus führt uns der Weg in einer gemüt-
unde durch mächtige Alleen über die Enge

schmucken Dörfchen Bremgarten zu. Schon von
noch zur Stadt Bern gehörenden Felsenau erblickt

alte Bremgartner Kirchlein, umschlungen vom
-grünen, manchmal auch gelben Band der Aare,

pjch, in etwas erhöhter Lage, steht das Schloss,
tot im Jahre 1780, an Stelle der durch die Berner
Jahre 1298 zerstörten Burg. Wer sich die Mühe

[niimt und den im Norden sich befindlichen Birehi-
teigt, geniesst eine herrliche (Aussicht. Da ist

[« Vordergrund — Bremgarten und die Felsenau mit
Jossen Spinnerei, etwas weiter hinten ein Teil der
it Bern und im Hintergrund ein Alpenpanorama,,
te Beschauers Herz jubeln lässt. Westlich vom

prchihügel führt uns ein schattiger Waidweg durch
us der Aare zu, wo sich der müde Wanderer

und rechts von der alten hölzernen Neubrücke in
"gen Gartenwirtschaften erlaben kann.

sehenswert ist vor allem auch das
aus alten

Ochsenstöckli beim, Schloss, das viel Interessantes
Zeiten erzählen könnte

UN kurzgeschnittenen Haare. SiePI» auf die Bank fallen und
iMii«ii ästen Beine weit von sich.

®gen-Thun! Alles einsteigen »

m vteur. Im letzten MomentLiFrau zur Coupétûre her-
Arbeiterfrau wohl — einfach ge-
schmächtig von Gestalt. Diese

die Bäuerin. Sie
® _halb auf die Bank, so, als

f w2ü"~" nieder aussteigen. In
lentn v. zusammengeknüli-

& fuhr n ^ welchem sie nach den
" und si- *

^®®ähentuch war bereits
.Augenlider rot. Um ihren

und als der Zug sich in
drei"«hluchztc sie auf.

ben. *2?®? brauen schauten hin.
die einfache Frau vom
vurde. Es wurde still im

: Schluchzen der Frau hörte
fiÜttöa!wurde still im
^ Rnlif ähluchzen der Frau hörte
^motive Räder und den Pfiff

Abflfi ®° dachte wohl ein
sollte sie fragen -versuchen. Doch werine Dame dort —- die so

modisch gekleidet war — mit den feinen
Manieren? Ihr Benehmen schien vorher
noch jeder Situation gewachsen. Nun aber
betrachtete sie verlegen die lackierten
Fingernägel.

Wird die Skifahrerin die passendenWorte finden? Sie schien doch so mutigund stark, so, als gäbe es für sie kein Hin-
dernis. Doch jetzt wusste sie nicht wo mitden Füssen hin, geschweige ein Trostes-
wort anzubringen.

Eine Weile ruhten die gütigblickenrien
Augen der Bäuerin auf dem Gesicht der
weinenden Frau. Dann fragte sie: «Heit dr
öppis Schwärs?» Eigentlich war sie dumm,die Frage; denn ein Mensch, der so weint,hat es sicher nicht leicht. Aber mit der
Frage klang ein Ton, der von Herzen kam
und deshalb auch zu Herzen ging.

Wie eine Erlösung kam es aus der ge-
quälten Mutterbrust: «Aebe — mi Ma —
es Telegramm hani übercho. Er isch ver-
unglückt — mit em Lastauto — bi Mün-
sige.» Die Tränen rannen nun wie Bäch-
lein, aber das Weh würgte weniger. Da
war ein Mensch neben ihr, der mitfühlte.
Wie wohl es tat, nicht allein zu sein im

Jammer! Und doch hatte die Bäuerin bloss
mit «Eh, eh» geantwortet. Aber darin warwieder dieser 'Ton, der Ton voll Güte und
Mitgefühl. .Tröstend, wie einer Glocke Ton,
war die

_
Stimrne der Bäuerin, wenn sie

auch, wie der der Glocke, nur einfach
klang.

Eine Weile noch konnte die Weinende
der Verstehendisn Bäuerin ihren Jammer
ausschütten. Dann war sie dort, wo viel-
leicht neuer Schrecken ihrer wartete. Wie
wird sie den Mann, den Vater ihrer Kin-
der, antreffen?

Ein schlichtes «Bhüet Ech Gott»,
wünschte die Bäuerin der Traurigen. «I
danke-n-Ech»,war die Antwort. Der Zughielt an. Die Frau verlies» den Wagen.
Die Skifahrerin biss auf die Zähne, wie
sie es machte, wenn sie auf vereister
Piste fuhr. Die Dame schlug graziös ein
Bein über das andere, wie sie es in feiner
Gesellschaft tat.

Schneehang — Parkett — ja. Aber im
Bereich des Leides und der Tränen ver-sagten sie. Schneid und Schliff — nein,
Herzenstakt tut not!

AT. iScbutendener-Egii

MSs-

Oden unä links: /^iws uncl neues
8cbu!kau-. Wegen ständigen ?u-
nakms der pinwoknen-ckafi ist im
Retins 1922 sin neues Lckulkov-
erbaut vordsn. bisuts -ckon be-

vsgt -ick die Tinvobnsr?abl um
Eintausend ksrum

ì ^

paziergang m

i-inks aussen: Da- Lcklo-- krsmgartsn> »slcii«
sick beute in privatbesitr besindet, biete» Ml-einen Parkanlagen dem kssckauer sl»°.V

sckönen Anblick '

binks: Da- alte, sckmucke bremgattnsr i(là I

lein vurds sckon Tu KömerTeiten erbaut Mi
ist für viele kssucker, besonders kür bralitkà

sin lisblicker ^NTiekungspunkt

Unten: bremgartsn vom öirckikügel aus, M
der Ztodt kern im l-lintergruad

Oer „l^ank" untsrnaib ciss

Xirckleins ist für viele piscksr
von Stadt und band sin be»

liebter ^ngelolatT gsvordsn

tvilt dem Autobus kk oder der grauen ^oiiikolen-kern-kakn s>nd die bmvotmer von öremgarten mit der Stadt verbunden
und können in 20 Minuten auf dem /mbsitsplatT oder am tvtarkts sein

M Rvrn aus kiikrk uns àr à einer ^einüt-
undo <1»râ mücdtige ^.Uesn öder «lis lvnge

sàuào Oörkcben kremgurten TU. Bckoi» von
wol, Mr Btsöt kern gvbôrenà Dàenuu erblickt

à Bremgsrtnvr liiredlein, uin«cdim>gen vom
-Mien, munekmsl oued gclben Bund der àre.

in «à« «rböktsr Buge, stebt à Bvbloss,
M im -Indre 1780, »n «teile à «In red à verrier

à 1SS8 verstörten Burg. Wer àb die Müde
îàt iiacl den im worden àb betindlieken Viredi-

leigt, gvniesst eine kerrliede iàssivbt. à ist
î»tàrxrund — Bremgurten und die Beisenuu init

xrossen Spinnerei, «à« weiter dinten ein üleil der
Lern und im Dintergründ ein áipenpuuorumu,

à Lesàner» Nerv jubeln lâà Westllvb vom
^àiixei kükrt uns ein sebuttigvr Wulclweg dured

»» der àre vu, wo àb der müde Wunderer
wiâ revdts von der siten dàernen Dsubrüeke in

Lxen liurtenwirtseliutten eàben kun».

ssnsnsvert ist vor allem auck das
aus alten

Ockssnstöckli beirr, Zckloss, das viel Interessantes
leiten sràklen könnte

à.à wrvgsscknittenen Usure. Sis
à sut dis Lsnk ksllsn und
«>»»à

dskostsn veine weit von sied.
âMn-1°Kun> 2ì.lles einsteigen »

^ àr. Irn istvtsn Moment
r.. ^uu vur Loupstüre ber-

ârdsiteràu wobl — einksck Ze-
MmselMg von (Zestslt. Diese

neben dis Bäuerin. Sis
«i^

>
sut die Bunk, so, sis

t iiiâ"'" lvieder susstsigsn. Inàî ì?»z sin vusummengsknüll-
^ là n ^ ^volckem sis nuck den
° W îssckentuck wsr bereits
»i à înlidsr rot. Dm ikren

î? sis der Tug sick in
L°sâlnàts sis uuk.

!>m. riâà?ì ^rsuen sckuutsn kin.
dis einkscks vrsu vom
^urde. Bs wurde still im

° dAüuckvsn der vrsu körte
^ wurde still im

^knii° ààkvsn der vrsu körte
Dative ^àder und den vkitt

àn dsâte woki sin
sollte sie Irssen -versunken. Dock wer

Dls D»me dort —- die so

modisck Asiclsidet wur — mit den keinen
UI.Âkiî.Qi'eri? ôsuSàiUSN LLliiOu vOl'ìiei'
noek zsder Litustion Mwscksen. kiun sbsrkstrscktste sis verleben dis Isckisrtsn
vmgsrnâAsI.

die Lkiàiir'ei'à âie x>assenâen
kinâen? Lie setiien <5oà so inuîiZund stork, so, sis Zsbe es kür sis kein Din-

dsrnis. Dock istvt wusste sis nickt wo mitden Müssen kin, sesckwîiZs ein l^r-ostes-
wort snTukrinZsn.

vins Weile ruhten die ZütiZKUcksndsn
^.uZsn der Lsusrin suk dem Qesickt der
weinenden vrsu. Dsnn krsZts sis: «Dsit à0MÎS Lek^vers?» LiZenîliek v^ar' sie ânrnni,die vrsZe; denn ein Mensck, der so weint,kut es sicker nickt Isickt. ^.ber mit der
vrsgs kisng ein l'on, der von Dsrvsn ksm
und dssksid suck vu Dsrvsn ZinZ.

Wie eins vrlösunK ksm es aus der gs-
-zuslten Muttsrbrust: «ásbs — mi Mu —
es ^eleZnanun keni üdereke. Lr isek ver^
unAlückt — mit sm Dustsuto — ki Mün-
siM.» Die rrünsn runnsn nun wie Duck-
lein, sbsr dss Web würgte weniger. Ds
wsr ein Msnsck neben ikr, der mitküklts.
Wie woki es tst, nickt siisin vu sein im

dummer! Dnd dock Kutte die Bäuerin bloss
mit «vk, sk» gesntworwt. 2kbsr durin wsrwieder dieser '.l'on, der Ion voll Qüts und
Mitgsküki. ?rölüsnd, wie einer Slocks Ion,
wsr die Ltimrns der Bäuerin, wenn Äs
suck, wie der der Lllocke, nur sinksck
klung.

Vins Welle nock konnte die Weinende
der vsrstskenden Bäuerin ikrsn dummer
uussckütten. Du.nn wur sie dort, wo viel-
Isickt neuer Lcirrscksn ikrsr wsrtete. Wie
wird sie den M,unn. den Vstsr ikrsr Din-
der, sntrskksn?

vin sckllckids -Bküst vck Sott-,wünsokts die BZusrin der ?ruurigen. «I
«aràe-n-Rck»,>var âie ándwoi't. Der TusKielt sn. Die vngu verliess den Wugsn.
I)^e 3kiàki7Si7in 'kiss suk âie ^âkue, wie
sie es muckte, wenn sie suk vereister
Bists kukr. Die Dgms scklug grsviös sin
LSIN üker às wie sie es iri keiner'
cZsssllsckukt tst.

Sckneeksng — Dsrkstt — zu. ^ber im
Bsreick des Beides und der lkränsn vsr-ssgtsn sie. Sckneid und Bckkkk — nein,Dsrvsnstukt tut not!
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